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Zur Ergaänzung und Vervollständigung ihrer Bibliotheken
traten manche Klöster Tauschverkehr miıteinander und
überlieben sich gegense1lllg die Dubletten WIEC das Del
den Ostern Mang Füssen und Neresheim der Fall War
enn Irıthemius aut SEeINEN Vısıtationsreisen ihm
unterstellten Kloster SC1INECS ()rdens 1 uplıka Buches
tand das noch HIC verschaitite R sich asselDe ent-
weder 1156 aui oder. Jr Jausch Froumund Tegern-
SCC chrıeb manches Buch 7zweimal ab, CIM Werk, das 57
noch N1IC esa einzutauschen. IIen (50d lat 4563 der Mun-
chener Staatsbibliothek, der Cl Papstverzeichnis DIS ugen HE
ein Kalendarıum Melpherichs Ars calculatoria nthält auschte
Abt Narc1issus VO Benediktbeuern 14095 CIn peculum
humanae sapıentiae VON dem Chorherrnstifte Habach ı egen-
wart des gahzeh Konventes CIiN

Die Oster standen::auch „gegenseltigemusleıhe-
verhältnıs Zahlreiche aus damaliger Zeıit erhaltene Briefe
enthalten Bıtten Ueberlassung VOI Fxemplaren gesuchte!
er ZUmMm Abschreiben oder die Erlaubnıs CIYCHE Schrei
ber hinsenden dürifen nier Brieimustern Aaus dem 11
Jahrhundert der Münchener Staatsbibliothek StTEe Tullıana
1 usculana rogo nostrIis exscribenda conifer aAarIMaTrlıs NOos tem
vobIs benigne prestabıimus, desıderanda vobis habemus.
Die VO  B (jallen ließen VON ihren Mönchen zahl
reiche Bücher abschreiben, die S1C aAaus andern Ostern ent-
ehnten Wenn dıie Bıbliothek des Osters Jegernsee das Werk
des oder andern ICHTErS der 111 der Schule gelesen
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werden solite, HIC barg, suchte Froumund asselbe VOIN

gelehrten Freunden in andern Ostern leihweise erhalten.1
Abt (jozbert (982 — 1001 er sich VON Fmmeram wieder-
holt einen er plenarıae collationıs Abschreiben mi1t
dem Versprechen, d1eses schleunıgst bewerstelligen assen
und ihn entweder selbst zurückzubringen oder ihn echter
Seit zurückzuschicken. * In St Fmmeram wurden UfrCc den
Bibliothekar Reginbald Bücher ausgeliehen. ® In einem San
gallischen ataloge AaUuUs der letzten Jälite des Jahrhunderts
sSind an desselben die Namen und Personen aNgE-
merkt, Al welche Buücher atsgeliehen wurden, num
HIS atum est (Carolo Reg1 Domna Kıchard \DIe Leit-
WATrduUus scholam. Rorbach EIcC Kalser arl der
IC Heß SICH STEeIS AUS der Bibliothek des OSters (jallen
seine Lekture olen Als der Kaiser 1 Jahre 855 in St (jallen
einen Besuch Mmachte, ug das Buch des eiligen Gregor
des (jroßen ber die Evangelien, dıie Kaiserıin Richardis die
Predigten eben dieses Vaters ber Ezechiel: und ultwart, der
Erzkanzler, die -Briefe des ıeronymus Aaus der dortigen
Bibliothek bei eich: 4 Die österreichischen. Klöster RKeichersberg,
StaeBlOfäan, St Pölten, (Garsten, L:ambach und Kremsmünster
erhielten AUus der -Passauer Dombibliothek leihwelise Buücher,
w1ıe der Ausleihkatalog des Bischo{is von Lonsdori aufiweist. 9
Auf Bıtten wirden bBücher:; nıcht bloß an befreundete Klöster,

C immer jedeochsondern auch aAll ekannte .versendert.
zeigtien <lostervorstände in dieser HMıinsıcht, besonders WENnN

sich u sehr wertvolle Bucher handelte, erwüunschtes Hntc
gegenkommen. S0 chrieb UupDUS, Abt VOIl Ferrieres (um 899),
ATl Hinkmar  „MDen Aaus den Werken des heiligen ugustin
zusammengetragenen Kommentar as ber die Apnostelge-
SCHNICHATE rage ich:-Bedenken, 1CM Z senden, enn 1st
Sroß;, -daß er siıch MC in dıie Brusttasche stecken, och auch
WON in einen  Sack tun 1ABt, und annn 1st der exX
schön, er 1Ur uch und IUr mich verloren gehen kOnnte,
wenn in dıie an schlechter Menschen fiele.« 6

Manche Bibliotheken hehen nach em Vorgange des
Keginbert von Reichenau 840) dann ' Bücher dAUS,
der Wert derselben oder der oppelte Wert in Geld
oder ein gleichwertiges P£3 nd hiefur erlest -wurde: eine‘ Vor—

Epistélae Froumundi 4l I, E3 E aD Pez, Thesaurus AnSCHE L} 160, 165,
164, 167 ; Specht Anecdt. V1I, 17 T Rockinger 210POz. ] hesaurus

5° Reginbaldı epis’ NrT. 03 ‚TeZ, AUSLAT. VT I 02 D ®  Froumundi Y, E
(ap Pez: Anecdt E I 163, 164); Specht 252

etzel YQ, 103 ; Ildefons ÄArX, Gesch. .des Kantons .St.
5 Mon BO1C. 81 und 242 * ”SDeeht 993: Qallefi II

Lupl CD, 70 bel I(oblerA 220
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sichtsmaßregel, welche darın ihren ITun atte, daß manches
Buch den Weg ZUH: Bibliothek N1IC mehr zurückfand. J Jer
Verlust eines Buches War damals, wo _ die Bucher einen unbe-
rechenbaren Wert besaßen, VO er Bedeutung. SE darti
19009288| sich N1C wundern, WEeNT die Klöster Oit mMT schmerzli-
chem Redauern den Verlust eines einzıgen erkes in hre
Annalen verzeichneten oder sich ÜF6 hohe Pfänder die Rück-
gabe sicherten. er Regensburger Schottenmönch Marianus
chrıeb 1074 in eine VON ıhm geschriebene ANASCHFI „NUun-
QUaMM trıbuatur ad transeribendum exira monasteri1um, 151 DTO

relinquatur vadımon1um.“ An vielen rtien WAar

das estatutarisch jestgesetz und wurde später DallzZ allgemeın.
Die Memminger Kreuzherren uriten nach elner Bestim-
MUuN£ VO 1430 L1UT Annn ein uchH Aaus ihrem Kloster AuUuSs-

leiıhen, WEeIN Man DE ein anderes ın ihrer Büchere!1 a1s Yiand
hinterlegt wurde. Der Abt 1bald VON KOFrVeYy wünschte alle
er ( 1ceros in einem an Desitzen und en sich
deshalb (f und Briefe desselben VOH Hildesheim Reinald
ADer, der ekannte Erzbischoit VON Köln, damal och Dom-
propst der Hildesheimer Kırche, antworftiete ıhm ANON Est
consuetudinarıum apu 1NOS, ut SINeEe bon1s monimentIis alıquı
allcul concedantur.“ Man mOöge deshalb den (jellius und des (Jr1i-

Kommentar Z en L1ed als an senden. Seine
eigenen Bücher dagegen, dıie er jetz AaUuUs Frankreich mi1tge-
bracht habe, WO schicken. 1 Notker VO  E St. (jallen schrieb
un 1020 an den Bischof on Sitten ; LADIOS vestros, 1C est
Philippica et commentum in Topica (CiceronIis, petit LTE
as de ug1a, pıgnore dato quod maJjor1s preti eST; pluris
HaM YUC est Rhetorica (‘1ceron1s et Victorin! nobile n_

LUM, UUAC DTO e1S reuneO, et COS NON 1S1 vestrIis (redditis)
peitere valet 10QU1N SU1 erunt vestr1, et nullum dampnum
erıit VODIS.“

Da vorkam, da ß ein ausgeliehenes Buch TOTLZ der
Bürgschaft der 10L1NekK DE mehr zurückgestellt wurde und
1eselDe dadurch einen miıtunter sehr empfindlichen achtel
erlitt, ® verboten einıge Klöster überhaupt, Bücher auszuleiken.
er diese abnahme beklagte Sich ' eine Synode von Parıs
T212 Oder 1215 nd verbot im Kanon den Aebten TLr
dıe /ukunit ihr Wort ZU verpfänden, nıemand mehr Dbucher

Wibaldı 207 und 208; Jaffe, Bibl 320 — 328; Rockinger 293
Wattenbach 540 Beispiele VON ansehnlichem Leihgeld 1m Jahrhunder

bel Beyschlag‘, Beyträge Kunstgesch. Nördlingen I1L, A
w10 entle. Bischof Z1NO0 VON Konstanz Uus der Reichenauer Bibliothek

Bücher Bürgschaft, gab sS1e aber nicht mehr zurück. Neugart, FEpISCOPaLUSs (SON=
stant. E S{ Fine ahnlıche traurige Erfahrung en uch Tegernsee, Benediktbeuern
und Fiüssen machen. Vgl Rockinger UZ Helmschro' Xl etzel 102
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leihen wollen, y QUUuMmM commodare inter praecıpua miser1-
cordıae COMPUTLELUT. “

\DIIG Bibliotheken der Klöster 1Im eigentlichen Sinne
auch Ööffentliche Bibliotheken, enn S1e tanden jeder-
Mannn T: Benutzung en Weltpriester und andere Personen,
dıe NIC imstande9 sich einen, WenNnn auch 1Ur geringen
Büchervorrat anzuschatien, hatten /Zutritt ZUT Benützung der
Klosterbibliotheken DIie Brüder VO gemeinsamen en des
CGjerhard (jroote en ihrer Bestimmung gemäß ihre Biblio-
theken vorzüglich den chulern zugänglich gemacht IDIie
Bi  10tNeCa Marucellıana Florenz rug die Aufschrifit Pu-
blicae et maxıme utilıtatiı S War manchem auf-
strebenden Talente Gelegenheit geboten, ZI1 Studium die
notwendigen Bücher und Hilfsmittel erhalten

Fur en Besuch der Biıbliotheken eigene Stunden
angeordnet; manche äglich Je nach der Jahres-
zeit 50 Stunden zugänglich; wieder andere, wı1ıe die der
Benediktiner Orleans, dem um HLr LEl  age
in der C geÖöffnet. “ Diejenigen, welche die Klosterbiblio-
theken benutzen wollten, tanden liebenswürdigste Aufnahme
und auimerksamste Bedienung aste wurden aufs freundlichst
eingeladen, der Bibliothek einen Besuch aDzustatten Wibald,
Abt VOIL Neu-Korvey, chrieb 1mM re TT51 den Frzbischolf
VOII Bremen: ;ES WarTr uUuns sehr angenehm, daß DIl uUuNseTe

Brüder besucht und getröstet hast; aber ich wünschte, Du
enries wieder und 1eDes anger hiıer und möÖchtest, W1e
IJ)u versprochen, nıcht ET die Bücher, sondern auch die eIN-
zeinen Blätter unserer CHranke durchsehen und durchlesen
Ich wünschte, WITr möchten dieses Vergnugen miteinander
teilen in Frieden und Ruhe und Muße; denn gibt CS ein
größeres C 1m Leben?«“8

Aengsilich War mMan in den Ostern besorgt SC O>
NnNung und Erhaltung der Bücher. S wurde er den
Mönchen eım (jebrauche und be1 der Aufbewahrung dersel-
ben die größte orgfa und Behutsamkeit NeBRn Pflicht gemacht
Man durite ein Buch N1IC hastıg öffnen und schließen, iInan

sollte nıcht E Jassen, Wenn InNan die Lektüre der das
Studium unterbrach und IUr einige Zeıit ortg1ing, sondern
Man sollte S 1in den Bücherschreıin zurückbringen oder, WEeN

aul seinem Platze liegen lassen wollte, mu der
nächst sitzende Miıtbruder gebeten werden, auft asselbe

Hefele-Knöpfler, Konziliengeschichte He S68
DD Kobler

Martene, Vet. Scrmnpt. H1, 424 ; Kobler AD
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achten. 1 In manchen Klöstern mußten die Öönche jeden Abend
cher ZUruückgeben Indıe AaUSs der Bibliothek nommMeNCh Bu

den Handschriften, welche unter de Leitung Reginberts
des Bibliothekars VON Reichenau, angefertigt wurden,840),

weisen Verse araut hin, daß diese Bücher Zu Gebrauche
der önche eigens abschre!lben j1eß und daß S1e ach AaUS-

der ein an abgegeben werdenWAÄTrTis HÖR Ireuwort
Verse bildete eine rührendeollten Den Schluß dieser

ZU SOrYsameNn Gebrauch:
Bel dem si1HBesten Namen des Herrn beschwört alle,
Niemals auszuleihen das Werk, WwWenNl N1ICht der Empfänger
Vorerst gegeben sein Wort, vielleicht eın eigenes Pfan auch,
BI1s unversehrt zurückerstattet dem Hause.
Lieber Freund, bedenk’ dıe beschwerliche Arbeit des Schreibens:
Niımm und ne ın l1es, hab ACHt, schließ, leg zurück dann. *

In dem Philobiblion ® des Robert Holkot wıird eindring-
iıch Z Achtsamkeıit bel Benutzung der Bücher gemahnt
u WT dienen ott NIC. bloß dadurch,“ heißt CS nd&ß WIT
TUr CL Bücher SOXRUN, SONdern auch dadurch, daß WIr die,

Ber orgfa bewahren undwelche WIT bereıits aben, m1T IO
behandeln. AaDtliCc nach den he1l igen Gewändern und (je-
ADEeN; die unmıittelbar Z7UuU [Dienste des ars gehören, VeI-

größter Ehrfurchtdiıenen heilige Bücher VOoN Gjeistlıchen m1
behandelt werden. Im Schließen und der Bände
sollen s1e N1C hastig se1in, dıe en N1IC rasch auf-

WEeNN s1e mi1t demreibßen und die Bücher immer zumachen,
Lesen fertig sind; enn leg ohl mehr daran, ein Buch
als einen Schuh gul halten Heftig wird ann ber jene

Iche ohlhıne chonun mıit denStudenten age geführt,
Büchern umgehen und ı sıe eım Benutzen aul nnigfache
Weise eschmutzen nd verderben. „1Ja ann INanl einen
jJungen Menschen schC der sich faul ber seine Bücher NiN-
einlegt, und WwWenn 1m Wınter Schnupfen leidet, Tropfen
VO  — der Nase aul die Bücher fallen äßt Ich wünschte, eın
olcher Student säße STa ber Büchern bei einem cChuster
ber dem el. [)ann hat auch noch äge WwW1e eın Rıese
und zeichnet amı Rand die Stellen anı .die iıihm gefallen.

Martene, ntiq onach Kıt. 1ıb. Kobler 2202
Adjurat cunctos Dominı DCIr mabıle Y
Hoc ut nullus OPUS cu1quam concesserit exira ;
N1I pPrIus Ne em dederit, vel denique pignus
Donec ad has aedes quac accepit salva remi1ftta:
Dulcis amıce Tavemn scribendi ttende aborem
olle, aperl, reCc1ita, laedas, Jaude, repone !

Kobler 223 I Wattenbach 575
Angeblich Von Richard de Bury (1s  } Erzieher Eduards 111 und

nachmaliger Bischof VOoN Durham 3 —45), 1n Wirklichkeit ber on dem Domini1-
kaner Robert Holkot (7 verfaßt.
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(Jeberdies hat f ECINEC Unzahl Strohhalme die zwıschen die
Blätter legt uUumM se1IiNeMN edachtnıs nachzuheltfen des Strohes
wırd damıt viel da ß der Eiınban auselnander getrieben
WwIrd uletzt WIrd vergessch und muß Buch veriaulen
er Bursch mmacht Ssiıch selhst keine Skrupel daraus Der dem
Olfenen Bıiche Käse und Früuchte N und den Teller U11-
chtsam darüber hinzureichen und weil Cr keinen Sack hat
das Almosen hineinzutun ä6t die UVeberbleibsel 11s5
Buch fallen Was sol] ich noch weiıiter hinzufügen ? [ )a ruht

AUS und den Schla{i sıch CIM während die en
sich auft beiden Ellenbogen StUtizen Der dem 116

der Blätter des Buches ZU dessen nıcht SENNZEM achte1
1eg Wenn ann der inter vorüber 1ST und die Blumen 111
1NSeTIM an erscheinen da ull dieser Student der die
Bücher eher zugrunde iıchtet als S1C benützt SC YaNzZeS Buch
MI1t den ersten eilchen und Rosen die Iindet und
Cr herum I1T schwitzenden Fingern nd en den Qan-
ZeN ona nicht daran das uch zuzumachen dab Nsek-
ten daruberkommen und zeriressen das Buch selbst aber
WIrd uletzt auseinander getrieben daß INan es ar IC
mehr schließen kann Es g1bt auch unverschämte Jungen die

Bücher Buchstaben hineinkritzeln daf INan WO
CD breiter Rand übrig 1ST CiN IMONnstirOses phabe Oder SONS
CI Kıinderel iindet WIC S1E ihnen eben eingeltlallen und die
S1e dann sogleic mi1t Irıvoler er hıngezeichnet en PE
X1bt auch 1e weilche Blätter oder Buchstaben herausschnei-
den welche Art VOIN Sakrılegium ıunter nathemen verboten
SCIN sollte Fın ordentliıcher Student wird iMmMer an
waschen ehe nach “ isch Cin Buch nruhrt und CIn C1-

Buches anschauen lassen damıt miı1t SC 1111 Nassen Fingern
nendes ind sollte 1Nan 111e die Anfangsbuchstaben
das Pergament nicht beschmutze enn 6S ru es al W as

S1e Lalen überdies die C Buch schon verkenr 1 die
an nehmen, als Wenn W1T  ; vm TeCc Walc, sind Dahz
und Sar N1IC wert, mıit Buchern überhaupt tun en
Endlich hat Heıijland selbst das Beispiel gegeben, WIC
sehr man auft Bücher acht en soll; denn, nachdem Aaus
dem NC das InNnan ihm dargeboten gelesen gab
CS dem Diener IO eher zurück a1s DIS m1t
heiligsten Händen geschlossen A, da ollten sich Studie-
rende CIM eispie nehmen, WIC sehr S1C aut Bücher ach geben
ollten ({

welchenESs gab auch CIHCNE Bıbliothekstatuten
Indie achtsame Benützung der Büche!] CIHCNS betont wurde

Philobiblion Kobler AA
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dem- Reformatorium von 1404 ist ie Bestimmung getroffen.:
alle Bücher in LIChtiger Ordnung ndder librarıus soll

sbessern lassen, es‘ nötiggu Stande rhaltes s1e
einzeln und eingetragen1ST, jedes in seinem egister
henen eintragen, auch HUr mMıten und ebenso dıe ausgelıe

gebührender Vorsicht un auft jestgesetzte Zeeit verleinen
Finmal 1 Soinmmer len alle Buücher eingeordert ıınd in D

wesenheit des Konvents nachgesehen werden.
1J)as Einbinden:der Bücher besorgten die Öönche selbst;?

aC solche VO erlegte Wildman benutzte hlezu äute, vie
Obwohl VOTL verschiedenen Konzilı den Geistlichen die Jagd

Zeit arls GE auch: auftverboten Wal, welches Verbot Zl
ten VO ihm doch. ımdie Öönche ausgedehnt wurde, erhie

MaaärTz 010 dıe Önche <  on Bertin St ()mer dıe Erlaub
A Zu Finbindenn1s, in ihren \Wäldern jJagen,

inrer Bücher Tagı bekommen. ® en Mönchen VOoT St Denis
\Wald muit der Jagd autschenkte 1M Dezember TEA einen:

COTi1IS 11.Dros 1PS1US: sacrı locC1Hırsche und Kehe, UU
eooperleNdOS ordinavımus. uch Ee1InN. Wildzehnt wurde K1O-

IDie Einbände wurdenStern cdA1esem 7wecke vermacht.
auch aus zoilldicken FEFichenholzbettern ViGrertigt, elche mI1t

etall zusammengepreßt WUT-Beschlägen und Schlieben
bände aus Olz F  SallZ oder teil-den Zuweilen: wurden dıe Fın

weise mit er Oder auch I1t Seide und Samt.1überzogen
dschriıften init Einbänden geZIER.IC selten- wurden dıie Han

deren Ausstattung 1it enDel1 und Fdelsteinschmuck und
kostbarem eschläg ein wahLES Prachtwerk des Kunstgewerbes
ISt Elfenbeinvordeckel eines Bamberger Evangelienbuches
des Jahrhunderts in der Ho{i- und Staatsbibliothek

nter Abt (Gotheim (1032-- 10062) wurde in eneMünchen).
dıktbeuern ein ußerst rtvolles Evangelienbuch angefertigt,
dessen Einband mıt Sılber und Kdelsteinen geschmückt
War und ın welchem dıe Evangelienschreiber, sSOWwI1e AN-

ere Figuren ın en lebhaftesten Farben und aut gyoldenem
sehr Anerkennung VeT*-CGrunde sıch abgebildet fanden. ©

jent, daß Man große 5orgifa die Finbände der Buüucher
daß Zu di'ese_:'r_nverwendete, ‚wenig kann INan es |billig„en‚

W attenbach 590 Vgl uch \X/i<ihnef‚ 7 wei fificherverzeichfiisée des
der Admonter Stiftsbibl (4 Beiheft ZUIM Zentralblatt Bibliothekswesen).Jahrh In em schOn, geschriebenen T alleneX 260 aus dem Jahrh. sSte

Monachı Ullichrammi moni1tis Hartpertus ecce diaconus vit thecam hanc. er as
Büchereinbindern durch Geistliche s.' Wattenbach: 3806 — 408 Vgl auch die prachtvollen
er VOIN 16 Katalog ' der Finbairdausstellung der Wıener Hofbibliothek
1908 und Hofbibliotheks Bucheinbände 1910

Chronıiıcon Monast. Bert. ; “bf; a M‚z}i‘r"tefie, Thes‘ Anecdt. 11
Wattenbach 38U
Kobler 224
Daffner 20
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/wecke manchmal]l höchst wertvolle Schriften geopfkfer wurden.
So eNutzte INan später In W essobrunn er der Diemuot
zu Ausbessern und LEinbinden VON Kodizes. 1

amı die Buücher eım Aufbewahren N1IC Urc NsSek-
ten oder das er geschädigt wurden, hat Man sS1e mi1t Harz
VO Zedernbaum bestrichen Kostbare und schön eingebun-dene Bücher erhielten nachwelisbar schon sehr Iiruüh ZUE Schutz
noch ein Desonderes el ein emd (camısia Paulus IIa
konus chrieb äT] den CGjroßen ber die (Gjewohnheiten
‚Va®)  e Montecassıno: „COoNCEsSsSsUM est et1am Iratrıbus nOostrIis
habere manufterg1a ad COdIces, YUJUOS ad legendum SUSCI-
plıunt, involvendos.“ Später T1e InNan mit diesen Hemden
großen LUXUus, WENN auch HIC gerade In Östern, und VeEeI-
wendete solchen goldgestickte mit e1I g‘efütte_:rte [Damast-
hüllen. }

In Kriegszeiten wurde die Bıbliıothek WI1e eın Kıiırchen-
bekannt

S-Chatz in geheime Verstecke gebracht, die NUur wenigen Der-
DIie olge WAar, daß beiım Tode dieser

DPersonen solche Schätze oft gänzlıc verloren gingen oder
EYStT nach anger Zeıit zufällig und unerwartet wieder ans ages-16 kamen. Auf diese Weise kam die el allers 1m
TE 1155 wıeder in den Besıtz einer reichen Bibliothek, die
außer lıturgischen Büchern und erken der ater (Augustinus,HMiıeronymus, Gregor, Is!1dor, Beda und Alkuin) eine grohe
Sammlung VO Klassıkern Virgil, Juvenal, Persius, Statius,
Herenz, Lukanus, Moraz, Cato, Avlanus, Sallust, (icero a.)en  1e

(Iift en Klöster, WenNnn sS1e in Bedrängnis gerieten,
Bücher verpfändet und verkauft. Im Anfang des 1 Jahr-
ındertis War das Ulrich und ira ugsburg in
Geldverlegenheit. Da verpfän dete Abt arquar: VonN age
(  —1  ) den redigermönchen eine große Anzahl werti-
voller Bücher, S darunter einen großen Paplas, den andere
Abecedarius oder ater verborum nannten und Bischof Salomo
VO Konstanz zuschrieben; Abt Heinrich I1 ihn 1175 schre1-
el lassen. © Marquards Nachfifolger, Konrad ınkler 1334 bis
1355); Oste' ınn 1344 wieder :aus und später / noch Bücher
ür AT un Heller' und Pfennige. ‘ Vom Kloster ngel-

Kockinyver 208
Hu de St. Victor., ns Monast. Lib. I1IL 5} Kobler 224 ; etzel 1

Rockinger 209 tührt einzelne in der Hol- und Staatsbibliothek ZUu München be-
Indliche ınbande d dıie Kunstwert beanspruchen.

Wattenbac| 404
eIons VOon Arx Il
Steichele, Archiv Tür eine Geschichte
Steichele 140

des Bistums ugsburg, 11, 164
Steichele 177
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tal wurde 1417l eine Bibe um 63 Goldgulden ein anderes
Kloster verpfändet. Der Augsburger |)omherr Joh on

ein Buch des apıitels en verpfändert, welches nach
seinem Tode 14924 wieder eingelöst wurde. * ] Der Abt VON
Wessobrunn kam 1im a  pe 1325 in die Lage, TUr un
Berner Tel Bücher videlicet epistolas Jeronim1, Ysıdorum
ethymologiarum, et excerpta Juuonis das Kloster ams
verseizen müssen, welches 1in besonderer Urkunde sich
ihrer Zurückstellung e1ım mpfange der genannten Summe
(jeldes verpflichtete.

SÜT Unterbringung und urbewahrung der Bücher
diıenten ur - Zeıt des (CaSss1ıo0dorus noch besondere CAHFanke
der „Armarien“. * Später wurden eım Anwachsen der Biblio-
thekbestände eigene Räumlichkeıiten, Bibliotheksäle, bereit g-
stellt der NEU hergestellt. S1e SsSind Schatzkammern vergleich-
Dar, die kostbaren enkmale des Altertums untergebracht
wurden. 7 u St (jallen wurde 1iınter Abt (jozbert 810 —83 /)
fIur dıie Bibliothek ein eigener Saal mıit einer Schreibstube CI-

Daut, VATS der 1mM a  re S22 vielleicht VOIN FEinhard entworiene
Ylan VOIN St (jallen zeigt. 9 Neben dieser allgemeinen Biblio-
thek och jeder OC eine ammlung VOIN eigenen
Büchern autl seliner

In Kempten oll: eın Abt Agapıt (T 817) eıinen hOlzernen
Büchersaal hergeste und darın viele DBuüucher gesammelt haben.®
Im Kloster St FEmmeram RKegensburg ließ der ochbe-
rühmte chulmann und Bischof oligang 972 — 994) Zu
Zeichen seiner besonderen Anerkennung der wissenschaitlichen

Wattenbach 553
Steichele Il Mehrere a  e VO' Bücherverkäuten und „Verpfän-

dungen bei W attenbach 540
Rockinger DE

Franz, Der Senator Cassiodor, Breslau 1802
5 Keller, Baur1iß des Osters St. Gallen, Zürich 1844, 2 Grupp, Kultur-

geschichte des Mıttelalters, Paderborn 1908, I 254 Die Bibliothek des Osters an
G’allen wurde 1m Laufe der Zeiten immer vergrößert, bis ndlıch Fürstabt olestin
(1757) jene erhabene „Seelenapotheke“ (die orte WUXNS LATOELOV stehen ber dem

och STtE| un: die Bewunderung eines jeden auf sich Z1E. der die tiftsbibliothekEingang der Stiftsbibliothek), jenen fürstliıchen Bibliotheksaal aufführte, der eute

sucht. DIie Bibliothek des Jahrhunderts mit ihren 400 Büchern ist
Bänden angewachsen. Von den Manuskripten sind och 1725 vorhanden, die ın einem
besonderen, gewölbten Saale, em enl  um der Stiftsbibliothek, aufbewahrt werden.
ort bergen Chranke die kostbarsten Schätze aus der Blüteperiode des Osters
St,; Gallen. 100 Vgl Scherer, Verzeichnis der Handschriften der Stifts-
bibliothek ON St., Gallen ; Weldmann, Geschichte der Bıbliothek VON St (jallen 1841

Kirchenlex.? l J 312 Baumann, Gieschichte des Allgäus, Kempten 1881, }}
110 enn: 1m Jahrhunder‘ keinen Abt dieses amens 1m Stifte Kempten Linen
Agapıt von ar  orn (gewählt 796, Dezember 851 7/) Bruschius in seinem
Katalog der emptens, veröffentlich in seinem er Monasteriorum Germaniae
raecıpuorum naxime iıllustrıium centurlia prima, Ingolstadıl 1551, fol (In der
ulzbacher Ausgabe Von 1682 1n 40 101 H auf. Diesen Katalog enutzte später

Crusius in den Annales NEeV. pPars f 11b. 12 Can
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Bestrebungen der dortigen Mönche einen schönen Rüchersaal
erbauen. den (T selbst nıt mnmetrıschen Inschriften ausschmückte. 1
1)em ersien Abt VOIT] ÖttweIlg, Martmann, wıird ausdrücklich
nachgerühmt: „AÄnno 0094 honorem (C1 UDris ampliavıt.“*

|)Ie Verwaäaltung der Bıbliothek ag einem eigenen
Armarıus oder Bibliothekar Meistens versan erseliDe auch
noch das Ämt des Kantors und die <«naben den Ge-
sangsunterricht ertejlen. $ Fıne musterhaite Tätigkeit LN der
Ordnung der Büchere!l enttaltete derschon Öfters genannte Reichen-
A Bıbliothekar Reginbert (3 840), der nach Wattenbachs AuUs-
C ALr die Bucher WwWIie e1n ater IUr selne Kinder sorgte.“4
ntier vier Aebten DIS Z seinem Lebensende verwaltete ß

dieses Amt 2 In St Emmeram Regensburgz lag die Verwal-
ung der Bıbliothek in den HMänden des unermüdlıchen Regin-
bald An ihn mu ßte 1Ua sıch wenden, wenn Nan Bücher ent-
lehnen wollte C333

Der überaus rührige Bıblıothekar Reginbert Wr auch
IUr Herstellung VO  — Bücherverzeichnıssen äatıg Eın VO  z

ihm 821 begonnener Bücherkatalog ist noch erhalten. ‘
ALn anderwärts wurden VO Jahrhundert Buüucher-

ataloge angelegt. n St. (jallen wurde in der etzten Hälfte
des Jahrhunderts eın sehr interessanter Katalog,.© onhl! der
erste sanktgallische Bücherkatalog, hergestellt. AÄAm an des-
selben iinden Sıch verschiedene Bemerkungen über das ETr
und den Inhalt der Bücher.? Ite Bücherverzeichnisse oder
Bruchstücke derselben Sind noch erhalten VOIMN Kloster u  A,
Weihenstephan Hin Bibliothekskatalog 1n ST LEmmeram

Othlon1 1ta Wolfkangı A ertZ, M 527 Specht 381
Kirchenlex.“* I J 786 Die tiftsbibliothek Za ber 1100 Handschriften,

ebensovIiele Inkunabeln Uund 0.000 gedruckte an Buchberger, Kirchl and-
lexikon E 1755

er eiztere Tätigkeit des Bıbliothekars S, (juıdon1s discipl Barfets. I
16, 28 ap Mergott, eiIus discıplina inmonast. Yarıs 1751 Y7/, 107 Bernardi rdo
Cluniacens. 1, 14 al Hergott 1061, 163 ; 1ta Anegilberti A abillon, Act.
(Ord Ben. ® HIS ucba mMuUuSsI1IC. enchiriadis A M Gerbert, Scriptores
eccles. de MUusI1ICa, ane Blasien 1784 L 154; Chrodeg. egu cCanon1C. 5() de Call-

orı channat; Hartzheim, Concıl (Cjerm. l, TD Aribonis ScChOlas mMusica de
opportun modulandı d erber I{ 226;; Columbanı STEHC: d} 19 Maxim.

Bäumker, Zur eschichte der onkuns in Deutschland,XIl Specht [4 D4 162;
10, 1  Y Zapper]l, er Stab und Kute 1m Mittelalter. In denreiburg 1881,

der ademıe der Wissenschaften in Wıen 1852Sitzungsberichten
Wattenbach 574 544,l}i„bl„ig£heksverzeichnigse he1 eug: ‚DISC. ONST., Blas. 1803, 1,

947 ; Specht 308
Reginbaldı ep1s Nr. A CZ TheAnecädt. VI 1, 162 Froumundiı ep1s

Nr. I, 11 :ap PEeZ Tnhes. Anecdt. j OS 164; pecC 252
Neugart 5 536 Vebrigens ge1 hier nachdrücklich hingewlesen auf das VOIL.-=

zügliche Werk UDEr 1111 ttelalterliche Bibliotheken“ VO  — 1e Leipzig 1890
ö FF Ste| im Cod: Msc M 728

Es heißt AIl an Volumen optımum der inutile, cCorruptum. Nih1
est Bel eintgen egenden Mendacıum, Mendacissimum. etzel
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es Ramwold (975 bisZU Regensburg aus den agen de
weıst scho die damals aNlsenNnlıche /Zahl: von mehr a1s

300 Bänden auft. Die alten Bücherverzeichnisse in den KIO6
stern geben uUunNs sichere un VO dem Sammelfleiß der
Öönche Irüuherer /eiten

DIie Klöster aren aber M1 bloß durch Abschreiben
VOIN Buchern auft dıie Vermehrung ihrer Bibliothekbestände He-
aC sondern die önche gefzien auch ihren uhm dareın,
SE1:DSt lıterarıisch ätig zu se1In. | e in manchen Oostern VOI-

aßten er nehmen einen nıcht unansehnlıchen aum i

en Bibliotheken eın Ich 1l nicht des näheren erortern, WIEe
viel die önche HC eigene unmittelbare Tätigkeit in Ww1issen-
schaftlıcher Beziehung geleistet en Wären doch Un F

üllen m1t den oßen Namen derfer; welche B Ea gediegene
Arbeit die Wissenschait gefördert haben

Welchen Reichtum ; an Handschriften, nkunabeln und
lıterarıschen chatzen VO unvergleichlıchem Wertesohstigen

Hein dıie Klosterbibh eken Bayverms® bargen, chätze,
angesammelt durch en el und Forschungstrieb der Mönche,
die in der Sturmtflut der Klosterberaubung te1ils spurlos ıuntier-
gzingen, eils AB tolzer Kest uns StAAats- und WUniversitäts-
bibliotheken schmücken, daiu  1i 1efert 1Ns einen überwältigen-
den Bewels dıe verdienstvolle (jeschıichte der Säkularısation
in bayern von Scheglmann. Werien WIr NUur einen Nüchtigen
I in den Bestand einzelner benediktinischen Klosterbiblio-
theken, welche UF die beutegierigen Mände der Säkularisa-
oren ausgeräumt wurden.

AÄus der Biıbliothek VOIN Ande ch ahm der gefürchtete
Oberbibliothekar Christoph VvVon Aretin 3 einige „literarische
Wallfahrtsandenken‘“ miıt ort Außer einıgen Handschriften
kamen 15C seine „ Bemühung“ eine oroße Anzahl (0)8| BU-
CHEFN) darunter sehr wertvolle und aubers eltene AaUus Ans
ec in die Staatsbibliothek Von den Handschriiften ist beson-
ers hervorzuheben ein Missale aus dem 13. Jahrhundert Cod

channat, 1ist. 63 a FE hes Anecdt. praerf. IN Abbrevılat
1D Emmer. AP ertz AVIÄIL, 5075 Specht 104, ST 3064, 3582

er das. orgehen DeHCMH dıe Klosterbibliotheken in Qesterreic| VÄERE Zeit
der Aufklärun vgl. Sägmüller, Wissenschaft un (ijlaube in der kirchlichen: Aufklärung‚
Essen-Ruhr 1910, 53

Fr wurde bel der Klostéraufhebung VON der kurfürstlichen Regierung in
die altbayerischen Stitte geschickt, u den an der Bibliotheken untersuchen
und das Wichtigste aufzuzeichnen, damıt der Staatsbibliothek einverle1l werde.

März 1803 und eendete s1e AIl November des-Er begann seine Reise
Untersuchungen egte in der Form VON Brieftfenselben Jahres. Das rgebnis seiner

welche oukzessive ın „Beyträgnıeder,
1803 — 18

ZUr Geschichte der Literatur‘f ; Mür{chgn06, veröffentlichte. Vgl Lindner, Monasticon 481
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lat 3005), VON den Büchern Bıblıa Latına, iter1s
missalıbus impressa. ine ANNO ei OCO vol! In Bl e
Iteste aınzer 1bel, VO Gutenberg und Fust zwischen 1450
und 1455 gedrückt. [ )as xemplar ist N1IC vollständig. Bibliıa

(jermanıca Moguntina de aNllo 1462 ICa In
Fol DDie oberteutsche DProvınz der nosteln Nachifolgerin.
Mit illumınıerten Figuren vol in Sehr selten Nicolai
Burgundil historia Bavarıca, S1Ve Ludovicus eiC. Uxta ECXCIMM-
plar impressum Ingolstadil 1636 vol in 1ne ubßerst sel-
tene Auflage Meditationes Joannıs de ITurrecremata positae
ei epictae de 1PS1IUS mandato 1n ecclesiae ambiıtu Marıae
de 1nerva Romae. Komae DEr Udalrıcum (jallum et Simonem
de | ucca. 1473 Cum NgZUrIS 1n ma]. ine außerst eltene
Auflage, aı

|)Iie große Bibliothek des b1Ss zul Aufhebung mıit Ruhm
blühenden Osters %5: WUIrich und fra in ugsburgz 91n
ebenfalls in das :Staatseigentum über. 2

DIie handschri  ichen Schätze der el S{ Michels-
berg bel Bamberg, deren schon oben Erwähnung geschah,
sSamıt kostbaren Druckarbeiten nahm größtenteils die üurturst-
C Bibliothek bBamberg auf, das esie davon wurde In
dıe Hof{fbibliothek nach München gebracht.

Der herrlichen Bi  101e des Stiftes Benediktbeuern
erlıieh einen besonderen anz der unvergleichlich ogrobe
Schatz VON pergamentenen Handschriften aus dem nd
Jahrhundert; namentlich dıie herrlichen Kodizes AUS dem
Jahrhundert, welche, W1e oben erwähnt, die iränkische il
Zess1in (jisila das Kloster Kochel geschenkt hat, VON
S1Ee später das Mutterkloster Benedi  euern gelangten und
Zu Teıl noch gegenwärtig aut der kgl Staatsbibliothek
München vorhanden Sind. 3 uberdem barg die Klosterbiblio-
hek Mandschriften In deutscher Sprache AUs dem IS
Jahrhunderrt. iıne schwere Meimsuchung Iur dieses (jotteshaus
WAar der ran Von 1248 Obwohl Urc denselben dıe Bıblıo0-
thek den argsten Schaden erı ıtien atte, zäahlte 1eselDe 1m
re 1250 doch schon wıieder DF Bücher AaUus den damals be-
annten Wissensgebieten, selbst ein ehNrDuCcC der Naturkunde.4

Scheglmann 111 15 185 i Bavarıa 1860, Z Y1ll und 016
Steichele, Archiv für eine Geschichte des Bıstums Augsburg I1l 18060,

his 437 ; Braun, G'eschichte er -Kirche und des Stiftes 5i Ulrich eic. 1817 Schegl-
INa 11l @

2199 Daftiner 1Rockinger, Zum Schriftwesen des
Es den 1tfe. „Macri de naturis herbarum.“ Diese Handschrift des

Macer findet sich auft der Münchener Staatsbibliothek 1 €eX Benedictoburanus
83 Cod lat. Monac. 1 welcher auf tol Yn 7 d DUS Macr1 physicı de -
turis herbarum enthält,. Das Werk wird irrtümlich dem vor Chr. gestorbenen
römischen Dichter VAemilius' Macer. zugeschrieben ; C ist' von dem französischen AÄArzte
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AIr LE der Säkularisation WarTr in Benediktbeuern eine aus-

erlesene Bibliothek mit sehr geschätzten althochdeutschen
uch eianaen sich dort verschliedeneSprachdenkmälern.

orientalische Handschriften ;NeDS chinesischen, russischen und
anderen exotischen Büchern“. Von den insgesamt Bän-
den der Büchersammlung wurde 1UT ein kleiner e1] 39067
an  (= darunter 546 lateinische Handschriften und viele och
ungedruckte Denkmäler der altesten deutschen Sprache VO

Z Jahrhundert, VO Jahrhundert K Handschriften
mi1t merovingischer Minuskelschritt, SOWI1e 300 Erstlingsdrucke)
der Hofbibliothek einverle1bt. 1)as übrige wurde in unverant-
wortlicher Weise zerStreut, daß das olk auf Schubkarren
7A1} häuslıchen CGjebrauch wegführte. * Die Münchener Staats
bibliothek besitzt in dem AaUSs der Benediktbeurer Klosterbiblio-
hek herrührenden Cod lat. 4630 (& ene: 139) aul fol ıs
582 dıie 1m Jahrhundert im Kloster abgeschriebenen eges
Baiuvariıorum (cT DPertzil eges LL1, 374 — 44.0)2; VOI tol 58a
bis 60a folgen die decreta dingoluinga (Beschlüsse der Synode
VO  —_ Dingolfing); VOoN fol 60a — 63b die decreta nivhinga (Neu-
ching, CT bıd 450 et 4064.) ®

[DDie altesten lıterarıschen Schätze des  Osters De1
berammergau verschiedenerti Feuersbrunsten nament-
TO1] dem großen Brande Juni 1 7/44), MT weilche
das Kloster in SC gelegt worden Wal, AABR pfer gefallen.*
och erhaschte die Säkularısation noch 16 lateinische ® nd
drei merkwürdige euische Manuskripte: Chronik VOo Kaiser
Ludwig (saeC. XIV), Kaliser Ludwigs (jebetbuch mit schönen italie-
nischen Minilaturen (auf Pergament) und bayerisches Rechtsbuch
(auf Pergament SA XIV.) Viele Manuskripte nd Pergament-
urkunden wurden als wertlos verbrannt. ®

Odo un eun SUT Loire (Odo Magdunens1s) 1 { kEn Jahrhunder erfaßt. Vgl aff-
ner 33

Scheglmann 111 1 208 E Kirchenlex. “ I, 33() f 7 Bavarıa 2’ 926 Hs
ach wahrscheinlichen Annahmen stammen 1eselben aus der des

Jahrhunderts.Daffner 34
Studien un 1El 1911, O2 Bührlen, Geschichte nd Beschreibung des

Benediktinerklosters al, Garmisch 1910 68Codices latini“ der me1listen Jjer. ehan-lat. Monac. 650 Die
delten säkularısierten Klöster 1n der königlichen Hof- und Staatsbibliothek Mun-
chen sSind ach Lindner, Monasticon Metropolis Salzburgens!: antiquae, alzburg 1908,

481 aufgeführt. DIie „ CIOdi1GES germanici“ sind in der Staatsbibliothek N1IC. wıe dıe
atını ach ihrer ehemalıgen Zugehörigkeit den einzelnen Ostern katalogisiert
un aufgestellt. Codices latını AUSs manchen 1er aufgeführten Ostern finden sich
auch zerstreut odd 2710421256 eingereiht Aus diesem (irunde und weıl die
odd germanı1Ccı keine Berücksichtigung Iinden, stimmt die 1m obıgen Texte anQC-
gebene Zahl der Handschriften NIC immer mit der 1n der Anmerkungen vermerkten
überein.

Scheglmann 111 I 303 p Lindner Monastıcon 180 E Bührlen



370 pavid Leistle
DG €1 Niederaltaich In der DIiöÖzese Passau esa

Z133: /Zeıit der Säkularisation die zweıitgröbßte Bibliothek Nieder-
bayerns Munderte er Mandschriften in Irüheren ag
den und durch das VO den Schweden gelegte Feuer
orunde An d1e M OT- i1nd Staatsbibliothek kamen
HTC die Säakularısation HMandschriften? darıunter Z7Wel
überaus wertvolle Kodizes, das e Neibiger, kunstiertiger
Mönchshände, nämlich e€X quatuor Evangelistarum SA

vol 1n ıIn membr., der Deckel In Silber und mit
Steinen Deseizt, und Codex quatuor Fvangelistarum Sa c€* AT

vol in 1n membDbr., gebunden und geziert WIe der
vorige.

Im Jahrhundert ANWaT die Bıbliothek VoNn Oberaltaich,
öÖstlıch _von Straubing, e1InNne wahre Schatzkammer durch ihren
Reichtum Al Manuskripten, welche e1ls m1{ esSCNIC IN-
melt, e1ls ON den Insassen des Osters hergeste waren. 4
Bel der Aufhebung desselben wurde die Bibliothek nach dem
Reichtum ihrer DIS 1iNs und Jahrhundert hinaufreichenden
Handschriften als die zweite, nicht als die erste des Sahzell
bayerischen Landes geschätzt. 9 nier den Handschriften, ®weiche da be]l der Säkularisation an die Staatsbibliothek
abzugeben AltE, befanden sich: ‚Epistolae aulı SheC.
1T Fol vol ın membr. (Quatuor 8 egum S4aCC

vol Pl in membr. FEpistolae auı (LE allıs
S4eC. vol FÖl INn membr. Homilıae CUMHN Evangelnus
SA F  n in membr. Fxpositio Ambrosii in Lucam
SAdCC vol Fol membr. (Codex quatuor Evangeliorum

vol membr Gregorius de CHUTAa DastO-
ralı SAaeCC vol In membr. eges Baiuvariorum

SA ı888 vol iın membr. Psalm1ı Davidıs OX S4ECE.
AA vol 1n In membr. und viele andere. im 94a  ZEeN
nahm Aretin IUr die Hofbibliothek [9 Mandschriften, 4{0
Inkunabeln, 405 Folianten, 663 Quartanten, } 1  (J)ktavbände
und 20 Futterale m1t Dissertationen In uar dus dieser Kloster-
bibliothek allein Iort. 29243 Bücher wurden die Schulbi  10-
thek Strau bing, A die Gymnasialbibliothek Neu-

Aus dem Katalog VON 1611 (306 lat INONAC.,. 1324 rsicht einiger-
maßben, welcher erlius VO  — Handschriften eklagen Wal. 4sSelbs werden aut 413
Folloseiten 687 odd manuscr1pü aufgezählt. Durch den ogroßen ran (0)8| Gn WUr-
en B1  101i1hek und ein oroßer eil des Archivs vernichtet. Kirchenlex,2 L 392
Bavarıa 112

odd lat. Mon H6
Scheglmann 11L 1, SSl Bavarıa Z LE,
1e Mitteilungen des Instituts Tüur Oösterreichische Geschichtsforschung
228, der Bibliothekskatalog 1150 veröffentlicht ist

6 odd. Jat Mon. 120
Monum. Boic. AITL, ; Kirchenlex. ® - elale
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burg 3bgegcébén und die als Wer{lOs erachHnteten den Papier-
inacher nach dem (Jewichte verkauft. 1

Aus der altberühmten Benediktinerabte1 *Rott A I1 Inn
bel Wasserburg wurde he1 der Klosteraufhebung eine grobe
Anzahl VON Handschriften nd gedruckten Büchern als „11ite-
rarısche Seltenheiten“ TUr die Hotbibliothek geholt. AÄAnus den
Handschriutten sind erwähnen : Bıblıa Jatına SA X I1 in
inembr. Fol mal Bıblıa latına SqEeC. X EV- mıf goldenen Inı-
tialen (‘icero de amicıt1ia. SaCC achdem die Auswahl
getroffen, W1lrde der Rest der klösterlichen Büchersammlung
te1ls 1mM Klosterhofe verbrannt, e11s wagenweise jortgeführ
und In die uten des hochgehenden Inn geworfen. ®

[ JIie STEeTS als‘ hervorragende Sstätte der Frrömmigkeıt und
Wissenschait beruhmte Benedi  Ktinerabtel cCheyern bei Pfaffen-
oien 1n Oberbayern Er Zeıt der Säkularisation eine
auserlesene Bibliothek, welche ber 6000 Bände IA DTE. VAN
den ogrößten CHhatzen derselben 7A  en das peculum 1STO
riale Vincentit, 9 abgeschrieben M1t vielem e1be on en
cheyrer Mönche Johann Keim unter Ahbt Wılhelm 1449—067)6
und m1t S IBSE schönen Inıtialen SO W1e dem Wappen Scheyerns
geziert, WOVON der und Teıl in die Münchener 1
blıothek kam; annn 111nı Manuskripte VO der and des 1468
verstorbenen Onches Heinrich Molitor, nämlıich: ita Christi
mıt. schönen Inıtialen aul Goldgrund; erselben zweiıter
Ben: das (‚atholicon SCu Prosodia m 1ıt cschr schönen Miınila-
iuren aut dem Üite  atte, darstellend Marıa mM1t dem inde,
davor den t  Y  hınter diesem den Schreiber. kniend; ber
Marıa ott ater mit der Umschrift: EgO  sum pa et
daruber jenen onNnCcC Konrad, welcher die Kreuzpartikel “ nHach
Scheyern brachte; en vier Seiten die Sinnbilder der - Evan-
gelisten und vier Fürsten Oll cheyern: das (Gjanze AÄArtai
besken mit U 1ıer- und I”filanzengestalten umgeben; ein Mis
sale monaster1cum; ein er horarum; terner TUn  andschrı
ten des Mönches Konrad AUS dem Jahrhunder mit äußerst
interessanten Bıldern in den Initialen, nämlich Chronicon
Schyrense® ne einem er tradıtionum; er matutina-
S: M verborum ; ? flgvius Josephus; 1STOTr1

Scheglmann 111 LE 5[
CCodd lat. Monac. 15501.2215638!
Scheglmann 111 e
odd lat. Monac. 17401

Wılhelm Kiıenperger.
Vinzenz VON Beauvals.

Zur Literatur‘ über as cheyrer Kreuz“ Lindner, Monzis'ticon 189
Lindner, Monastıcon 188

Der Vo 1te autet Salomonis eP1ScCON1 Constantiensis glossarıum S1ve
mater verborum. er prächtge Folioband VON 44 _Pergamentblättern eiImnde Sich
auft der Staatsbibliothek.
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Scholastica Comestoris. 1 Letzteres Buch hat auf der drıtten
e1ite ein Bild der Astronomie, deren Rechten Ptolemäus
die (jestirne betrachtet mit eINes ziemlich langen Instru-
mentes, welches vier Auszüge nach Art eines astronomischen
us hat AHf e dieses Bild AaUus dem Jahrhunder wurde
die Kontroverse ber das er SCHAIE  arer Fernrohre ent-
schieden. 2 Von dieser Bibliothek kam das außerlich Interessan-
este nach München: das übrige, mochte sein Inhalt och
wertivo se1n, wurde zersplittert®.

DIie Bıblıothek JeTeErAMSEE en  1e ZUu1 Zeıit der Alıfe
hebung ungeflähr ände, ber 2000 Zu eil AaUus dem
ÖS und Jahrhunder stammende Handschriften und 3020
Inkunabeln, darunter 1.2024 AaUus den Jahren 1400 — 1499
in Hievon ahm Aretin Kostbarkeıten ersten Ranges
mit meılst sehr wichtige Handschriften auf Pergament, x
HMandschriften aut Papıler, Inkunabeln, auf Pergament g-
druckte Bücher. ntier  en nach sel1ner Abreise entdeckten
und nachgeschickten Werken befanden sich noch viele wert-
Vo Mandschriften. 5 In dıe Münchener Hotbibliothek kamen
1mM Yanzen 1584 Inkunabeln; aselDs eiinde sıch auch der
!Mauptbestan 1478 der Manuskripte. © In seinen „Beyträgen
ZUTr Geschichte und Literatur“ bekennt Aretin: ‘ „ Vielen ank
ist den Mönchen 1n Tegernsee die Nachwelt schuldig, dafl S1e

leißig sammelten und das (jesammelte gut aufbewahr-
ten [)ie in Bayern gedruckten lteren Werke tanden WIr hier
beinahe alle: auch Wal uNls die besonders aufgestellte amm-«-
lung der legernseer Druckdenkmale VO ve 5{7 DIS aut
die gegenwärtige Ze1it sehr wıllkommen.“

Aus der bte1 OTMDAC Inn in der [)IGzese Passau
wurden bel der Säkularıisation L1UTr 7Wel Handschriften ur WUTr-
dıg elunden, der Hoftfbibliothek einverleibt werden, am-
ich Codex quatuor Evangeliorum S4ACC in membr.
und er precatorıus plecturis alıısque ornamentis nıtiıde eca:
ratus 12 membr. ®8

[ )as alteste Bibliotheksverzeichnis des Os(ters eıhen-
stephan weist eine enge VOIN Buüchern aufT, die 1ler DE-

Fin herrlicher Folioband VON 225 Blättern, der ebenfalls In die Staatsbiblio-
ihek gekommen ist. Bavarıa 2|

Lindner, Schriftsteller des Benediktinerordens k 2202
Scheglmann I1l . 74972
Laut des och vorhandenen Inkunabelnkataloges Cod 768 der Münchner

Hofbibliothek), Lindner, Monasticon Metropolıs Salzburgensis 195 ach Kirchenlex.®*
XL, 1290 zäahlte die Bıbliothek /ASEn Zeit der Klosteraufhebung 6600 Inkunabeln

Y16 F
HMist.-polit, Blätter 0, X pa Scheglmann 111 1l (40; /91 ; Bavarıla A
odd lat. Monac. 1800120212
München 1803 Il [4
Scheglmann 111 B
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schrıeben worden sind, darunter viele er ber eior1
SO WI1eEe eıne el VONNDialektik, Arithmetik und Geometrie,

en Autoren, w1ıe OvIid, [ 1OTaZ, Virgil, Sallust, Plinius, Der
SIHS in 1 Auf einer Handschrift, welche den Horaz un
Verg1l enthält, 1St Abt Ito oder Itun 1182 bis 1E

em el I)ichterabgebildet, w1e eiligen Stephan
widmet.?® In einem Katalog AaUus dem 11.Jahrhundert Kkommt
untier den Büchern, welche die Aönche in capıtulo lesen SOI
ten, eine appa mundı VOT. AÄAus dieser bedeutenden Bıblıo
hek kamen infolge der Aufhebung die Hofbibliothek allein
225 lateinische Handschriften ® und 436 Inkunabeln, abgesehen
VOI den übrigen Druckwerken. DIie Handschriften stammen
aus dem j DIS Jahrhundert. Von n alteste und CHAatz-
Darsten derselben selen angeführt: Caeremonlarum er SC

Benedictionale AaUSs em E Jahrhundert, darın auch Ordo,
quando alıqua discuss10 ET terrum alidum est faciıenda.
Anonymı Ratisbonensis FmMmMmeramo in AULS em

ahrhundert 4ae Venerabilıis martyrologium AUS$S dem
H z Jahrhundert. Gregoril expositiones, DE Der-
gamentbände, geschrieben VO dem Abte Alto Horatıus,

hte Ito geschrieben. * |)arın einde sich auch auf
attern eın er Kalender und eine kurze noch ungedruckte
Nachricht VOIN em Wellisischen (jeschlechte Vergilius, VON
der and des Abtes Alto; beigefugt ist die VOonN dem nämlı-
chen bte gemachte Abschrift der Priapeja. ®

Dem Verhängnis der Säkularisation erlag auch nach
tausendfünfzigjährıgem Bestand die Benediktinerabtel Wesso-
BFün, eın hervorragender S 1{7 der Wissenschaiten und eine
der bedeutendsten klösterlichen Bildungsstätten. Wessobrunn
besaß eine vortreiflich ausgestaittete Bibliothe In ihr wurde
eine gruße /ahl Handschriften VOTN den Aufhebungskomm1S-
saren vorgefunden und als Staatsgut entführt. © on den alte-
sten seien genannt: De inquisıtione vel inventione anctiae
CIHCIS. vol nm 4 SAaCC ın membr. |)ieser Handschri

beigebundep: De noeta und Nomina urbium, populo-
Dez: Ihes Anecdt. prael XALILV.; Specht 3604

A Wattenbach 580
odd 1at Monac. 21501 21125 ach Bavarıa Da S’/() nd Scheglmann

111 1l 348 132
Riezler, Geschichte Bayerns I 254
Scheglmann [1I1 8 848 ff Priapos ist eine UNZUÜC:  1  Ya  e e} der (irıechen

und KOomer ol KÖönNn, 15, 18° Har 15 16) rlape]ja heibßen eine Anzahl VON WitzIi-
SQI, aber au bers obszönen Epigrammen auf ”r1aDOS, ın Augusteischer Zeıt teilweise
VOIN otffenb hervorragenden ]1Chitern vertfaßt Wollte £ Aaus lıterarischen, kultur-
historischen und der christlichen Apolo  b7&  gıe dienenden /wecken die Yriape]ja erhalten,

War der geejgnetste Abschreiber derselben eın Mann VO  — ernstester mönchischer
Äszese wıe Abt Al1to Wl

Bavarıa 2 U4()
Studiıen itteilungen (1915).
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EIO. el AaUus dem Jahrhundertrt. Quafuor vVan-
gehstae SdCC Fol in membr. er evangelıorum
IDDiemode monitialı conscrıpius. 4eC XM CL g Fol. d Von
der Tätigkeit der Diemuot als Abschre1iberin War schon oben
die Kede

uch dıe Cisterzienserklöster mit ihren später sehr reich-
haltıgen Bıbliıotheken blıeben VOIN Sturme der Säkularısation
nıcht verschont. Fıne ühende Stätte der Kultur, Wissenschaft
und uns War das Cisterzienserstilt Arkdersbach in der [ IO
TESS Yassau. on Abt Seirid (a I2 eine ansehnlıche
Biıbliothek gesammel{t, welche se1ine Nachfolger fortwähren
vermenhrten, namentlich Abt Konrad (von Budwels, 308
bIis 1330), ebenso die tüchtigen Johann I1 1448 und
Johann I1T Her 14063), vVvon dem eın Katalog der ortigen
Handschriften vorhanden ist. ® Die sehr wertvolle Buchersamm:-:
ung aselbst, welche 1im 1nS 1/ Bände en  1e
mußbte seinen sehr reichen Handschriftenschatz ® AUus dem 1
bIıs Jahrhundert 1m März 1803 an den Oberhotfbibliothekar

I)avon selien als die altesten und wert-VO Aretin abgeben.
vollsten Handschriften erwähnt: Henrici er sSummarıl] 1at1NO-
theodiscus SA ( AL KOl membr. Eusebil (CaesariensIis
hııstoriae ecclesiasticae vocabularıus interpretatione theo-
disca SaCC X} Kl membr. Breviarıum Nguris,
SacC {41 In nembr. Psalmı Davidie1 eic SA 111

Ng 1n membr. eirı ManducatorIis SETINONECS DET
annı circulum in SynNOodo. Oannıls Ttractatius de MUusSs1CA. In
membr. SdCC AT in Fol CIM 1g Sallustius S N

111 In in membr CChronicon Reicherspergense SA

111 in In membr. Wwel orientalische HandsSchrufen,
worunter eine mıt astronomischen Figuren. Marbodi er
de lapıdıbus SACı. AA in membr. Magistr eim1
SUM1IMNa totiıus phiılosophiae, sub abbate Hugone CIrca 12097
SCI1PtUS codex Fol membr. er precatorıus de Stephano,
C notis antıquis SA X41 11 membr. ®

Dıie Bibliothek der Cisterzienserabte1l EBa Ch 1m Bistum
Uurzburg enthielt zweimalıgen Brandunglückes HT /Zeıit
er Säkularisation immer noch eine große enge lterer und

erke: deren Zahl aber verschieden 8000 DIS

Scheglmann 111 17 019
Kirchenlex.®* E 468 ; Bavarıa 2l 169
odd lat Monac. 2531 —28
Mugo 2de Straubing“ (erwäh November 1299, Oktober

_indner, Monastıcon 6162A
Scheglmann, Geschichte der $äkularisation‚ Regensburg 1905, LIL 2, 14



UVUeber Klosterbibliotheken des Mittelalters 375

angegeben WITrd. FEın ‘Teıl derselben kam nach
das Archivürzburg, der größere Teıil wurde verschleudert;

wurde nach Bamberg München ürzburg und Rom über-
bracht.? Welchen eichtum NUr Pergamentmanuskripten
diese Klosterbibliothek noch AD Zeıt der Aufhebung barg,
1äßt SE Katalog AaUus dem Te erkennen. erselDe ent-
häalt 100 Nummern. Die altesten Kodizes stammen noch AaUus

amı 1St aber dıe /ahl der racherdem ahı hundert
Manuskrıpte N1C erschöpft manche die nachgewliesenermaßen
existierten der noch vorhanden Sind sind das erwähnte
Verzeichnis nıcht aufgenommen S0 eiinde sich Besıtze
der Würzburger Universitätsbibliothek noch C1Ne /Zahl hoch-
SCHALIZDArTeTr Ebracher Handschriften

/u Fürstenifeld wurden Del der Aufhebung des Klo-
SIers alle vorgefundenen, ndl€ Verteidigung der wahren Reli-
g10N enthalte sohın auch polemische Bücher.“ auft
Haufen zusammengeworien, CIMn /Zettel m1t den orten
„Schädlche nd verbothene Buüucher“ daraut gelegt und
ann gewichtweise den Papierfabrikanten Aadıf verkautft,
den Zentner KT. wobel ihm och Del jedem /Zentner

LDas Gesamtgewic derH] DId Raba zugestanden wurden.
verkauliten Bucher betrug Zentner Yiund Ock] ag hlıer-
über: S SINZCN dıie schönsten und reichhaltıgsten okumente
zugrunde; Stöße wurden zu Fenster hinabgeworien,
auft ägen gepackt nd als Makulatur verkau Fın anderer
eil des Büucherbestandes und der Manuskrıipie © Fürsten-
teld wurde 1r die Hotfbi  iothek auserkoren daruüunter manch
eltene er

Was aus de1 unbedeutenden und bemittelten (I6
sterz1ienserabhtel CLOTLeEsSZEN (Cella el Niederbayern; AA
Viechtach) Handschriften ® und Büchern N1IC nach Mun-
chen kam  J und WäaTl NiC gerade.: viel, wurde ZzZu e1lB EFE R  verschleudert der Schu  arren voll kostete K mIT dem
andern e1le heıizte Man wochenlang die ejen ein Das A

verschleudert.
chiv wurde e1ils aul den Düngerhaufen geworifen, e1ls eben-

Die reiche Bibliothek des herrliıchen (isterzienserstiftes

Buchberger, n 12
Buchberger, Kirc)  i1ches Handlex Il 1219

Hel Scheglmann 1{1 Z y nach Weigand-Ruland
Scheglmann - 11L 2i 3 IL, 38 {f.
Beschreibung des Osters Fürstenfe Von Karl OC München 1840,

N 4nd A
odd lat Monac 0901 7147 und AL
Scheglmann 88 /4 ff HK Lindner Monasticon M7
(Codd lat Monac 73061
Scheglmann 111 06 {f

*
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Kaisersheim (Kaısheim bel Donauwörth) zählte in der etzten
Zeıt des Osters 260 Manuskrıipte. Von diesen wanderten be1l
der Säkularisation 130 Nummern 1in die Ho{l- und
Staatsbibliothek ach München \DIIG Bücher samt den uns
vollen und kostbaren (jestellen kamen nach Neuburg Zum
Jransport DIS Donauwoörth i1.Ber; 100 age und
Von da AUus Schiffe notwendig. 492 Kodizes, e1ls mıiıt Mınia-
Uren, wurden der Staats- un Hofbibliothek einverleıibt.1

AÄus der (isterzienserabte1 Raiıtenhaslach (In ber-
bayern, eine Stunde VON Burghausen entiernt) wurden einıge
Handschriften, * darunter eine Benediktinerregel aus dem
Jahrhundert TUr die Hofbibliothek ın München gewonnen. ®

Auch den Prämonstratenserabteien und Augustiner-
chorherrenpropsteien en die Verheerungen der Säkularisa-
tion ihr Zerstörungswerk; die Bibliotheken dieser Klöster
mußten ehentTalls dıe "tauhe and der Klosterstürmer Star
fühlen

DG Bibliotheken des ehemalıgen Augustinerklosters etten-
hausen -A Günzburg 52 und des irüheren Benedıiktiner-
tiftes Ichingen Neuulm) wurden aut allerhöchstes
eskrip VO März 1811 ach Dillıngen transferiert und
in den Riäumen der einstigen Universitätsbibliothek gesondert
aufgestellt. Von Elchingen wurden 1m ganzceh Kisten miıt
beiläufig 5770 Buchern nach Dillıngen geschickt. Die Bücher
der W ettenhause Bibliothek ullten Kısten nier dem
unı 1830 W1eS die kgl Regierung auch dıie se1t 1806 1m Önlg-

lıchen chlosse (der iIrüheren fürstbischöflichen Residenz) ‚ zu
Dillingen aufbewahrten estie des ehemaligen Benediktiner-
klosters Fultenbach Dillingen) der Lyzealbibliothek in
Dıllıngen mi1t dem Auitrag, S1Ee dort gesonde aufzustellen
UrC ein Ministerialreskript VO Julı 1837 wurde ndlich
estimmt, daß diese dre1 Klosterbibliotheken „1In Berücksich-
tigung der Oöheren Dillıngen befindlichen Bildungsanstal-
ten asel1Ds verbleiben haben“ S1e bilden einen Bestandteil
der nunmehrigen Krelis- und Studienbibliothek aselDs ugleic
wurde dle Herstellung eines atalogs angeordnert. Be1l
der Katalogisierung wurde manches als Makulatur rklärt und
darum in den Katalog N1IC aufgenommen. Der NECHE Katalog
en  1 804() Nummern, und ZWarTr 5264 AaUus der Elchinger,
2520 aus der \Vettenhauser nd 1156 aus der Fultenbacher
Bibliothek DIie als Makulatur ausgeschliedenen Bücher hatten

Scheglmann 111 Z
CO lat. Monac. 12501 — 12560

Scheglm@n [{I1 Z 203, 206; Lindner, Monasticon
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ein Gewicht VOII {} Zentner und wurden 1l verkauft.*
Bel der 1 re 1908 1m ultrage der „Kommission Iur den
Gesamtkatalog der Wiegendrucke“ vorgenommMehNe Aufzeich-
NUuNg der in der kgl Kreıis- und Studienbibliothek vorhandenen
Drucke dieser Art, erga sich als esultat, daß 1030 1m 15
Jahrhundert entstandene Druckwerke in dieser Bibliothek sich
efinden.“

aMnı beenden WITr, erfüllt von wehmütigen Gefühlen,
den undgang MDG dıie nunmehr geräumten Bibliotheksäle
einer el  ET bedeutendsten der Aufhebung verfallenen KIl6-
ster Bayerns. Einstmals m1t CIlAatzen ausgestattet, deren Wert
iın Zahlen kaum annähernd ausgedrückt werden kann, reden
nu  — diese Räume klagend VOIN vergangecher Herrlichkeit
115 und gemahnen unNns an en eisernen Fleiß der Önche,

die ICHC wissenschaitliche Tätigkeıt, den verständnI1s-
vollen Kunstsinn, die schwesterlich verbunden in der tillen
Klosterzelle TE Jahrhunderte 11NAUre eine traute, würdige
Heimstätte gefunden.

Vgl JIhom Specht, Geschichte des kgl Lyzeums Dillingen (1804 — 1904),
Regensburg 1904, 119

Jahresbericht kgl Lyzeums Dillingen TUr das Studienjahr 1907 — 08,


